
anz ehrlich: Man fühlt sich schon
ein wenig an den genialen Tüftler
Daniel Düsentrieb erinnert, wenn

Thomas Aregger über den Ursprung sei-
nes schwenkbaren flexiblen Tisches be-
richtet, der mit einem Erdspiess in der
Erde fixiert wird. Genauso wie bei Dü-
sentrieb unzulängliche Situationen sei-
nen Erfindergeist forderten, so war es im
Hause Aregger vergangenen Frühling
ein Grillfest im Garten, das mehr Abstell-
fläche verlangte, als vorhanden war. Ju-
rist Aregger stieg kurzerhand in seinen
Keller, nahm eine alte Eisenstange und
einen Holzdeckel, band beides mit einem
Kabelbinder aneinander und rammte
den Stab in den Rasenboden. «Wie prak-
tisch», meinten die Gäste hoch erfreut.
Der «prakTisch» war geboren.

Produktqualität steht im
Vordergrund

Areggers flexibles Gartentischchen er-
wies sich als nützliche und praktische
Abstellfläche; dies übrigens im Gegen-
satz zu Düsentriebs meisten Erfindun-
gen, die als unbrauchbar auf dem Scher-
benhaufen landeten. Ermutigt durch
Freunde und im Wissen um das riesige
Abnehmerpotenzial in der Schweiz be-
gann er, seinen Tisch weiterzuentwi-
ckeln. Entstanden ist eine Tischplatte aus
wetterfestem edlem Akazienholz mit ei-
nem Metallgestell aus massivem Stahl
versehen mit einer umweltfreundlichen
schwarzen Pulverbeschichtung. Der
Tisch ist in runder, quadratischer und
sechseckiger Form und in zwei verschie-
denen Höhen erhältlich. Ein Tischbein
von 50 cm ist ideal im Zusammenspiel
mit Gartenliege, Badetuch und Kleinkin-
dertisch. Die Höhe von 75 cm ist optimal

G

für Gartenstuhl, Hängematte, Gartengrill.
Beide eignen sich bestens als Dekorati-
ons- und Pflanzenträger.

«Es war mir von Anfang an sehr wich-
tig, ein qualitativ hochwertiges Produkt
made in Switzerland herzustellen», be-
tont Thomas Aregger. So habe er für je-
den einzelnen Teil in der Produktionsket-
te den passenden Partner gesucht und
dabei unzählige Gespräche geführt. Er-
folgreich, wie man sieht. Die Einzelteile
werden von Zulieferern im Umkreis von
70 Kilometern hergestellt und in der
Schreinerei einer sozialen Institution im
Kanton Solothurn fertig gestellt.

Mit der Produktion einher ging die Su-
che nach einem Namen für den Tisch. Es

stellten sich Fragen nach Marketing und
Verkauf.

Rechtzeitig zur Grillsaison im
Verkauf

Es galt, Absatzkanäle zu erschliessen.
Logistische Probleme suchten nach einer
Lösung. Marke und Design mussten
rechtlich geschützt werden. Aregger
kniete sich mit hohem Engagement voll
rein in die Herausforderung. Denn für
ihn war von Anfang an klar: «Ich will
mich auf dem Markt positionieren und
damit Geld verdienen. Dies ist kein rei-
ner Zeitvertreib.» Nach Rücksprache mit
seiner Familie kündigte der 41-jährige
dreifache Familienvater seinen Job als Ju-

rist bei einem Verband in Bern und kon-
zentrierte sich voll auf den Aufbau des
Unternehmens. Gerade rechtzeitig zur
neuen Grillsaison sind die «prakTische»
nun im Verkauf erhältlich.

An zwei Publikumsmessen, der Giardi-
na in Zürich und der AMA in Aarau, hat
Thomas Aregger diesen Monat den
«prakTisch» der breiten Öffentlichkeit
präsentiert. Und ist hocherfreut über das
positive Echo. Auf den Punkt gebracht
hat es ein Blogger in einer einschlägigen
Haus- und Gartengestaltungs-Website:
Im Gartencenter gesehen und bin begeis-
tert: Der «prakTisch» ist quadratisch,
praktisch, gut. Weitere Informationen
unter www.prak-tisch.ch

Ganz einfach «prakTisch»
Grosse Familienfeier im Gar-
ten und wenig Platz auf dem
Tisch. Was tun? Thomas
Aregger aus Staufen hat aus
der Not heraus den «prak-
Tisch» erfunden.
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